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Der
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

*

Nro. 125 Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 »L 60 -4 , für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 40 «>.

Donnerstag den 25. Oktober.
Jnierationsgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6 -4.
1877.

Nagold.
Oestentliche Bekanntmachung.

Ende dieses Monats wird in Folge des Eisen-
bahnboues die Lizinalstraße zwischen Thailfingen und
Oeschelbronn auf Markung Oeschelbronn durchstochen
und ist bis zur Ueberbrückung des Durchstichs ein mit
Schlanken bezeichneter Seitenweg einzuschlagen.

Dies wird mit dem Anfügen öffentlich bekannt
gemacht , daß genügende Beleuchtung bei Nacht ange¬
ordnet ist.

Den 23 . Oktober 1877.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Revision der Feuerverficherungsbücher.

Die Gemeinderäthe und Ortsfeuerschauer werden
mit Bezug auf Art . 12 des Gesetzes vom 14 . März
1853 und den Erlaß des K . Verwaltungsraths der
Gebäudebrandversicherungs -Anstalt vom 7 . Juli 1877,
Minist -Amtsblatt Nr . 16 , beauftragt , die Feuerver-
stcherungsbücher nach Punkt 2 des gedachten Erlasses
und nach vorherigem öffentlichen Aufruf an die Gebäude-
Eigenthümer zur Anmeldung von Veränderungen einer
Durchsicht zu unterwerfen und binnen 10 Tagen dem
Oberamt zu berichten , ob und welche Gebäude einer
neuen oder veränderten Schätzung oder Claffen - Ein-
theilung zu unterwerfen sind.

Den 22 . Oktober 1877.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Bekanntmachung , betr . die Ernennung

von Standesbeamte « .
Von der Civilkammer des K . Kreisgerichtshofs

in Tübingen in Uebereinstimmung mit der K . Kreis-
Regierung in Reutlingen ist zum Standesbeamten er¬
nannt worden:

für den aus den Gemeinden Simmersseld , Beuren,
Ettmannsweiler und Fünfbronn gebildeten Standes¬
amtsbezirk mit dem Sitz in Simmersfeld:

Schultheiß Waidelich  in Simmersfeld,
für die Gemeinde Ueberberg:

Schultheiß Rapp  in Ueberberg,
für die Gemeinde Effringen:

Schultheiß Ziegler  in Effringen.
Den 23 . Oktober 1877.

K . Oberamtsgericht . K . Oberamt.
_ Kißling. _ Güntner.

T a g e S - Ar e « igkeiten.
Stuttgart,  22 . Okt . Am Abend des 20.

Oktober d. I . verstarb im hiesigen Diakonissenhause
eine noch bis vor Kurzem rüstige unverheirathete Frauens¬
person im 99 . Lebensjahre — ohne Zweifel die älteste
Einwohnerin der Residenzstadt.

Vom Lande,  19 . Okt . In neuester Zeit gibt
sich cvangelischerseits das Bestreben kund , auf einen
mehrstimmigen Chorgesang hinzuwirken . Um diesen
Zweck eher und leichter erreichen zu können , soll ein
allgemeiner evangelischer Kirchengesangverein gegründet
werden , welchem die Aufgabe zu Theil wird , alle Be¬
strebungen des Kirchengesangs zu veredeln und der
evangelischen Kirche einen guten Chorgesang zu ver¬
schaffen , nach Kräften zu unterstützen . Herr Pfarrer
Dr . Köstlin  in Maulbronn wurde beauftragt , Ver¬
einsstatuten zu entwerfen , welche dem weiteren Aus¬
schüsse zur Berathung , resp . Genehmigung vorgelegt
werden sollen . Nach erfolgter Genehmigung der Sta¬
tuten sollen dieselben veröffentlicht und es soll sodann
zum Beitritt in den Verein eingeladen werden . Und
so wird nun in nicht ferner Zeit neben dem katholischen
Diözesen -Kirchenmustkverein auch ein evangelischer Kir¬
chenmusikverein seine Thätigkeit und Wirksamkeit ent¬
falten . An einem glücklichen Gedeihen desselben dürfte
kaum zu zweifeln sein . ( N . T )

(Zum Volksschul lehrerge  setz .) Die staats¬
rechtliche Kommission der Kammer der Abgeordneten,

welche gegenwärtig den Gesetzesentwurf , betreffend die
Rechtsverhältnisse der Volksschullehrer , durchberathet
und noch in dieser Woche mit ihren Arbeiten fertig zu
werden hofft , hat , wie wir aus glaubwürdiger Quelle
erfahren , mit allen gegen zwei Stimmen den Antrag
auf Streichung des Artikels 2 des genannten Gesetzes-
entwurss beschlossen . Diese Nachricht wird nicht verfehlen,
unter sämtlichen Volksschullehrern Württembergs die
freudigste Aufregung hervorzurufen . Hat ja dieser Artikel
2 nichts weniger im Auge gehabt , als weiblichen Lehrerin¬
nen den größeren Theil der Schulstcllen in Städten und
größeren Gemeinden zu überantworten und den männ¬
lichen Lehrern den großen Haufen der schlechten Dienste
zu überlassen . Deshalb begrüßen alle Freunde eines
„gesunden " Volksschulwesens diesen Beschluß der Com¬
mission und hoffen , daß auch das Kammerplenum diesem
Artikel 2 sein verdientes Schicksal bereiten möge.

Der Hackländer - Skandal,  welcher von
der Familie des verstorbenen Schriftstellers so leicht¬
fertig heraufbcschworen wurde , erhält ein trauriges
Nachspiel . Als das wahre Einkommen Hackländers in
annähernder Ziffer veröffentlicht wurde , erinnerte sich
die Steuerbehörde , daß dieser nur von einem schrift¬
stellerischen Reineinkommen von 1200 Gulden jahraus
jahrein Steuern entrichtete . Der Behörde ist auf diese
Weise eine große Summe entzogen worden und sie
sah sich in Folge dessen veranlaßt , das Mobiliar des
Verstorbenen unter Siegel zu legen . Müssen die Er¬
ben die durch Hackländer vorenthaltenen Steuer nach¬
zahlen , so können sie leicht den größten Theildes
Nachlasses , vielleicht alles einbüßen.  —
Der gerade Weg ist der beste , das lehrt auch die Grube,
in welche die Erben Hackländers fallen . ( V .-Zig .)

^llm,  20 . Okt . Heute Vormittag wurde den
Thomas Zimmermann ' fchen Eheleuten ans Mühlhausen,
welche unter dem 19 . v . Mts . wegen an der Schwie¬
germutter , bezw . Mutter , verübten Mords durch den
Schwurgerichtshof dahier zum Tode verurtheilt wurden,
die Allerhöchste Entschließung vom 13 . l. Mts bekannt
gegeben , wodurch die gegen sie erkannte Strafe im
Wege derGnade in lebenslängliches Zuchthaus verwandelt
ist . Thomas Zimmermann legte hiebei den nemlichcn
frechen Trotz an den Tag , wie bei der Verhandlung
vor den Geschworenen . Mit dem Anfügen , daß er
eine Begnadigung nicht nachgesucht , weigerte er sich,
das über den Eröffnungsakt aufgenommene Protokoll
zu unterzeichnen.

Bop fingen,  19 . Okt . Ein aus Augsburg
gebürtiger bayerischer Soldat , der in den letzten Tagen
bei seiner Braut und ihren Angehörigen auf Besuch
in Oberndorf weilte , vergaß es , seine 3 falschen Zähne,
die er zur Bedeckung seiner vorderen Zahnlücke trägt,
vor Schlafengehen aus dem Munde zu entfernen . Nach
einem 2stündigen Schlafe wacht er unter fürchterlichen
Schmerzen auf : die 3 Zähne staken ihm im Halse . Den
herbeigerufenen Aerzten war es erst nach 24stündigen
Mühen und Arbeiten möglich , den unglücklichen Freier
von seinen entsetzlichen Qualen und vom bevorstehenden
Erstickungstod zu befreien und die Zähne zu Tage zu
schaffen . Der Hals war demselben vollständig ange¬
schwollen . Abermals eine Mahnung für das falsche
Zähne tragende Publikum!

Frankfurt,  21 . Okt . Die Kaifertage  wer¬
den allgemein als Tage der Aussöhnung aufgefaßt.
Die dargebrachten Ovationen waren nicht etwa ober¬
flächliche , sondern kamen aus dem Herzen des Volkes.
Die Freundlichkeit , mit welcher der Kaiser auch die
kleinste Aufmerksamkeit entgegennahm , verfehlte nicht
des gewinnendsten Eindrucks . Dem Fackelzug sah der
Kaiser am Fenster stehend mit großer Aufmerksamkeit
zu , und als ihm die Herren , welche das engere Zugs-
Comite bildeten , vorgestellt wurden , sagte er : „ Ich bin
ganz überrascht von dem warmen Empfange , der mir
hier zu Theil geworden ist . Der Fackelzug war ganz
brillant . Ich darf es Ihnen aussprechen : Der Empfang

im Jahre 1871 hat mir wohl gelhan , und der dies¬
malige wieder . " Als der bürgerlichen Stellung der
Vorgcstellten gedacht wurde , sprach der Kaiser dem Hrn.
Heyl seine Anerkennung über den Zug der Bierbrauer
aus und gedachte ganz desonders ihres schönen Gam-
brinus . Er erwähnte ferner die Waldmänner , das
nette Schiffchen des Ruder -Vereins , und bei den Aerzten
gedachte er des schönen Zugs der Mitglieder des Sa-
nilätskorps aus dem Jahre 1870/71 . Als er einen
mit der Erinnerungs - Medaille geschmückten Veteranen
sah , winkte er ihn heran und fragte ihn , wo er dieselbe
sich erworben habe ? Auf die Antwort : „ In den Jahren
1813 — 15 als Freiwilliger " , reichte er dem Greise die
Hand mit den Worten : „ Ei , da sind wir ja Kameraden !"

Dresden,  20 . Okt . Im 36 . Wahlkreis ist
nach der „ A . Ztg ." an Stelle Liebknechts der sozial¬
demokratische Advokat Frey tag  von Leipzig in den
Landtag gewählt worden . ( N . T .)

Gera,  21 . Okt . Der erste deutsche Arbeiter-
congreß wurde gestern Abend mit einer Begrüßungs¬
ansprache des Oberbürgermeisters Fischer eröffnet , vr.
Max Hirsch hielt die Eröffnungsrede und entwickelte
das gemeinsame liberale Programm den Forderungen
der Sozialdemokratie gegenüber . Dasselbe wurde nach
längerer Debatte , in welcher sich Redner aus den ver¬
schiedenen liberalen Parteien für dasselbe aussprachen,
mit allen gegen 3 Stimmen en dloe angenommen.

München,  20 . Okt . Ueber ein Unglück , das
sich am 13 . Okt . zu Neuburg a . D . zugetragen har,
berichtet das dortige Wochenblatt : Heute sandte der
hiesige Schmied Schmauß sein 4 — bjähriges Töchterchen
in ein benachbartes Metzgerhaus zur Ablieferung einer
kleinen Arbeit . Zum Lohne für Erledigung des Auf¬
trags wollte die Frau dieses Hauses dem Mädchen einige
Nüsse geben . Während sie sich aber entfernte , solche
zu holen , fiel der anwesende Metzgerhund über das
alleinstehende , arme Geschöpf,  riß ihm Stücke Fleisch
vom Leibe und biß ihm einen Arm ab , daß die Splitter
hervorstachen . In Folge des Geschrei ' s un ddem schnellen
Herbeieilen anderer Personen wurde das Kind vom
schrecklichen Tode errettet . ( Anm : In Bayern tragen
selbst große Hunde keine Maulkörbe .)

München,  22 . Okt . Der König hat den Kron¬
prinzen des deutschen Reichs , welcher bekanntlich vorigen
Donnerstag sein 46 . Geburtsfest feierte , durch eigenes
Handschreiben herzlichst beglückwünscht.

Berlin,  21 . Okt . Der Landtag wurde heute
durch den Viceprästdenten des StaatsministeriumS , Fi¬
nanzminister Ca mp Haus  e n unter Verlesung der Thron¬
rede eröffnet . Nach der fast ganz geschäftlich gehaltenen
Eröffnungsrede umfaßt es folgende Punkte : Nachtrags¬
etat , Etat , Anleihe , Ständcordnung für 5 Provinzen,
Wegeordnung , Feld - und Forstschutzgesetz , Gemeinde-
steuergcsetz , Gesetz über die Vorbildung zum höheren
Verwaltungsdienst . Es ist leicht ersichtlich , daß dieses
Material bis Weihnachten , auch abgesehen von noch
etwa zu erwartenden weiteren Vorlagen , von ultra-
montanen Interpellationen und Nergeleien bei der
Etatsberathung , nicht wird bewältigt werden können.
Nach Neujahr soll der Reichstag zusammentreten . Es
wird also wohl eine weitere Session des preuß . Land¬
tags im Frühjahr erforderlich werden.

Berlin,  23 . Okt . Graf Eulenburg hat den
ihm angebotenen Urlaub nicht angenommen und ver¬
harrt auf seiner Entlassung . ( Fr . I .)

Berlin.  In bundesräthlicheu Kreisen beginnt
man ungeduldig zu werden . Seit Bestehen des Bun¬
desraths , also seit 1867 , ist der Fall noch nicht vor¬
gekommen , daß die Mitglieder desselben fast 2 Wochen
nach Eröffnung der Session zu vollständiger Unthätig-
keit verurtheilt gewesen wären . Es heißt , daß die
Ausschußarbeiten nunmehr in den nächsten Tagen ihren
Anfang nehmen sollen und einzelne Mitglieder des
Bundesraths , welche bereits abgereist waren , zu diesem
Zweck hieher zurückkehren wollten.



Berlin . Krieg der Ofenklappe . Das
Polizei -Präsidium hat dem Magistrat zur Begutachtung
eine Polizei -Verordnung vorgelegt , nach welcher in
Zukunft keine Ofenklappen mehr in den Ofen von
Wohn - und Schlafzimmern eingerichtet und die beste¬
henden Klappen bei Umsetzung der Oesen sofort entfernt
werden sollen . Bis zum 1 . Januar des Jahres 1886
sollen , auch wenn keine Umsetzung erfolgt , die Ofen
klappen unter allen Umständen beseitigt werden.

Nach der „ Post " ist die Nachricht ungegründet,
daß die Königliche Privalschatulle beim Fallisement der
Ritterschastlichen Privatbank zu Stettin in Mitleiden¬
schaft gezogen sei.

Gladbach,  15 . Okt . Gestern waren einige
junge Leute von Viersen hierher gekommen , um ihre
Mädchen zu besuchen . Als dieselben nach dem Bahn¬
hofe zurück gingen , trafen sie in Eicken einen ihnen
bekannten Gladbacher , welchem sie eine Maas Schnaps
versprachen , wenn derselbe 2 andere Viersener ( unter
ihnen ein Fabrikarbeiter Pohl ) , die sic ihm näher be- .
zeichneten , mit dem Messer „ zeichne " . Der Gladbacher
sagt zu , gesellt sich zu den Letzteren , unterhält sich
freundschaftlich mit ihnen und als sie kurz nach 9 Uhr
vor der Dörenkamp ' schen Wirthschaft angekommcn sind,
versetzt er einem derselben einen Schnitt über die linke
Schulter , der durch das rechtzeitige Niederducken des
Angegriffenen unschädlich gemacht wurde . Dann vcr
setzte er mit demselben Messer dem rc . Pohl einen Stich
in die linke Brust . In der Wärterbude am Uebergange
gab der Getroffene in den Armen des hinzugekommenen
Polizeiwachtmeisters seinen Geist auf . Der Thäter,
ein gewisser Karl Vreis von hier , ein kaum 17 Jahre
alter Bursche , wurde bald in seiner Wohnung verhaftet.
Derselbe ist in allen Punkten geständig ; als Motiv zur
That gibt er an , daß er sich die Maas Schnaps habe
verdienen wollen.

Breslau,  10 . Okt . Eine große Katholiken¬
versammlung soll in nächster Zeit hier staiifinden . Man
will hierbei für eine die Aufhebung der Maigesetze be¬
treffende Petition Maffenunterschriften gewinnen.

Wiesbaden,  20 . Okt . Auch in Eibingen bei
Rüdesheim und in Langenlonsheim bei Kreuznach ist,
wieder „ Rheinische Kurier " meldet , die Rinderpest
ausgebrochen.

Wien,  21 . Okt . Die „ Montagsrevue " meldet,
Herr v . Hasselbach sei noch immer nicht hieher zurück¬
gekehrt ; in den leitenden Kreisen sei die Hoffnung auf
das Zustandekommen eines neuen deutsch -östreichischen
Handelsvertrags fast geschwunden.

Der italienische Kammerpräsident Crispi ist aus
seiner großen Rundreise jetzt in Pest eingetroffen , hat
aber dort eine womöglich noch kühlere Aufnahme als
in Wien gesunden.

Paris,  21 . Okt . Das Journal „ Le Franxais"
bespricht die gegenwärtige Lage Frankreichs und hebt
hervor , daß Marschall Mac Mahon auf dem Boden
der Verfassung beharren und fortfahren werde , den
Radikalismus zu bekämpfen.

Paris,  22 . Okt . Aus Kuba wird osficiell
gemeldet , daß die Aufständischen zwei ihrer Führer
gehängt haben und zwei andere entflohen sind.

In Frankreich  hat sich die Lage nicht wesent¬
lich verändert , die Krisis dauert fort und gewinnt an
Schärfe . Alle Nachrichten stimmen darin überein , daß
der Marschall , der im ersten Augenblick Neigung ge¬
habt haben soll , durch Bildung eines Versöhnungs-
Ministeriums einzulenken , jetzt dem Andrängen seiner
conservativen und klerikalen Umgebung nachgiebt und
zum äußersten Widerstande entschlossen ist . Es wird
sich von dem jetzigen Ministerium nicht trennen , noch
weniger aber selbst zurücktreten , wo ihn die republika¬
nische Presse veranlassen will.

Die „Unitlr Cattolica " von Turin hat den Vor¬
schlag gemacht , an den Papst eine Bittschrift zu richten,
damit er dem katholischen Journalismus einen himm¬
lischen Beschützer zuweise , und daß dazu der neue Doktor
der Kirche , Franciscus von Sales , ausersehen werde,
wie schon Benedikt XIII . der studirenden Jugend als
Patron den heil . Aloysius von Gonzaga zuwies . Die
„Voce dclla Veritk " schließt sich dem Vorschläge an.

London,  23 . Okt . In der Kohlengrube High-
landthyre bei Glasgow hat eine Explosion stattgefunde » .
Man fürchtet , von den 400 Arbeitern seien viele um¬
gekommen . ( St .-A .)

London,  23 . Okt . Die Zahl der Tobten in
Folge der Explosion in der Kohlenzeche Highlandthyre
ist 232 . Nur ein Einziger wurde gerettet . ( Fr . I .)

Madrid,  22 . Okt . Aus Anlaß eines Vor¬
falles zu Jgnatoral,  wo der Ortsvorsteher bei der
gewaltsamen Taufe eines protestantischen Kindes in der
katholischen Kirche mitwirkte , ist eine vom Amtsblatte

veröffentlichte königl . Verfügung ergangen , welche das
Verfahren des Gemeindebeamten tadelt , und zugleich
versichert , die Regierung werde jeder Verletzung des
Glaubens Vorbeugen.

Die letzten Nachrichten von dem Kriegsschauplätze
in Bulgarien  sind geeignet , allgemeine Verwunde¬
rung hervorzurufen Ein ganz vereinzelter Angriff
der Rumänen , der ohne jede Unterstützung blieb und
blutig zurückgeschlagen wurde , spricht unstreitig wenig
für ein summarisches Zusammenwirken der verschiedenen
Trupoentheile unter einheitlicher Leitung . Man wird
den Russen möglicherweise nicht nur Eifersucht , sondern
noch schlimmere Motive unterlegen.

Bukarest,  22 Okt . Einem weiteren Berichte
des „ Romanul " zufolge griffen die Rumänen am Frei¬
tag die Trancheen und die Redoute Bukova an und
nahmen dieselben im ersten Anlaufe , ebenso nahmen sie
Abends die erste Reihe der Brustwehren , wurden aber
beim Angriff ans die zweite Reihe der Brustwehren
durch die überlegenen türkischen Truppen zum Rückzuge
genöthigt , den sie in guter Ordnung bewerkstelligten.
— Das 6 . russische Infanterieregiment ist heute hier
durchpassirt.

Petersburg,  21 . Okt . Offizielle Meldung
aus Gorni - Studen vom 20 . d . : Die Türken haben am
Abend des 19 . Okt . die Redoute bei Plewna wieder
erobert , die von den Rumänen an demselben Tage er¬
stürmt worben war . — An der untern Donau erbeu¬
teten Kosaken am 17 . Oktober auf dem Wege von
Tschernawoda nach Silistria bei Seilyk einen türkischen,
aus 100 Prooiantwagen bestehenden und von 150 Mann
eskordirten Transport . Von der Eskorte wurden 26
Mann niedergemetzelt , 32 gefangen genommen , die
übrigen zerstreut . — Am 18 . Okt vertrieben Kosaken
zwei Eskadrons türkischer regulärer Kavallerie , wobei
7 Türken fielen und 2 gefangen wurden.

Washington,  22 . Okt . Allen Berichten nach
ist die diesjährige Weizenernte die größte , welche die
Union jemals gehabt hat . — Die Vorstadt von Saint
John ( Neubraunschweig ) ist niedergebranut . 230 Häu¬
ser sind eingeäschcrt , 2000 Personen sind obdachlos.

Handel und Verkehr rc.
Stuttgart , 22. Okt. (Landesproduktenbörse .)

Die heutige Börse verlies in ruhiger Haltung und die Um¬
sätze waren nicht von Bedeutung . Der Hopfenmarkt war
auch heule wieder sehr stark befahren ; jedoch hielten Käufer
zurück. Wir notiren : Weizen , bayer . 12 40 - 70 «k. dto.
Ungar . 12 ^ 60 80 ^k. Kernen 12 50 —80 -1. Dinkel
8 10 -k. Meblpreise pro 100 Kilogr . inkl. Sack. Mehl
Nr . 1 : 39 - 40 dto . Nr . 2 : 35 - 36 dto . Nr73 : 31
bis 32 dto . Nr . 4 : 26 50 -k- 28

Aus dem Horb er  Overamtsbezirkc , 22. Okt. In der
vergangenen Woche erhielt das Hopsengefchäst  bei uns
einen sehr bedeutenden Aufschwung . Handelsleute wie Bräuer
wetteiferten mit einander , um zuerst die Produktionsakte zu
erreichen . Wenigstens zwei Drittel des gelammten Hopsen-
vorraths ist denn auch bereits in fremde Hände übergegan¬
gen : es wurden Preise von 110—140 ^ erzielt , einige Käufe
sind sogar mit 150 abgeschlossen worden.

Stuttgart,  23 . Okt. Wilhelmsplatz : Obstmarkt.
Mostobst 100 Säcke, Luiken, 8 20 k̂, Bratbirnen 9 -4L Pr.
50 Kilo . Leonhardsplatz : Kartosfelmarkt.  150 Säcke ä
3 10 bis 3 «« 30 ^ pr . 50 Kilo.

Göppingen,  21 . Okt. Die Preise des Obstes sind
nunmehr im Sinken : ein Simri gebrochenes Obst kostet 2
80 ein Centner Mostobst 8 6 50 -rk, während vor
8 Tagen noch für ersteres 3 ^ L, für letzteres 7 be¬
zahlt wurde . Ein Schuhmacher , G . Bausch  in Bartendach,
erntete von einem  Baume 7b Simri Aepsel.

Heilbronn,  20 . Okt. Preise auf dem heutigen Märkte:
Kartoffeln 3 5 -1—3 50 -k, Mostodst 6 -« - 6 20
per Ctr . : gebroch. Obst 2 ^ 50 3 per Sri . Verkauf
sehr lebhaft.

Ulm , 21 . Okt. Der Kartosfelmarkt  war gestern
wieder stärker als vor 8 Tagen befahren , dennoch zogen die
Preise etwas an und wurde die ganze Zufuhr zu 2 50 ik
bis 3 50 <-k verkauft . Obst wurde nur etwa die Hälfte
gegen vorige Woche zu Markt gebracht und bewegten sich die
Preise zwischen 5 und 6 (N. T .)

Weinpreise.
Baihingen . Stadt Vaihingen  den 22 Okt. Vor¬

rath noch ca. 1500 Hekt. Gewicht 70—86 Gr . Einige Käufe
zu 85 DI. pr . 3 Hekt. Käufer erwünscht . — Enzweihingen
den 22. Okt. Käufe von 32 —35 öl., Ausstich 40 - 44 öl. pr-
Hekt. Verkauf gut.

Stuttgart . Stadt Stuttgart  den 23. Okt- Der
am häufigsten vorkommende Preis ist 100 > für 3 Hekt.
Käufer willkommen.

Eßlingen . Stadt Eßlingen  den 23. Okt. Verkauf
gut . Pr . von 100 - 130 öl. pr . 3 Hekt. Noch feil 750 Hekt.
meist Rothwein.

Cannstatt . Stadt Cannstatt  den 22. Okt . Verkauf
ordentlich . 80. 84 . 86, 88 bis 90 öl. pr . 3 Hekt. Rothen¬
berg  den 22. Okt. Käufe von 26?/, —35 öl. pr . Hekt. Noch
Borrath . — Stetten  den 22. Okt. Pr . 85—91 öl. pr . 3
Hekt. — Unter türk heim  den 22. Okt. Mittelgewächs
80 - 100 öl. , Bergwein 110 — 150 öl. pr . 3 Hekt. Großer
Vorrath , daher Käufer willkommen.

Waiblingen . Strümpfelbach  den 22. Okt. Ver¬

schiedene Käufe zu 78 - 92 öl. pr . 3 Hekt. Noch ziemlich Vorr.
Käufer freundl . eingeladen.

Heilbronn . Stadt Heilbronn den 22. Okt. Stadt-
kelter schwarz Gewächs 37 , 39 und 40 öl. pr . Hekt- Weiß
Gewächs 28, 30 und 32 öl. pr . Hekt-

Marbach . Großbottwar  den 22. Okt . Käufe zu
30—38 öl. pr . Hekt. Lese beute beendet . Käufer erwünscht.

Schorndorf . Beutels Vach  den 22. Okt. Käufe zu
90 öl. , 92 öl. pr - 3 Hekt. — Geradstetten  den 21 . Okt.
77 - 82 öl. pr . 3 Hekt. Durchaus weißes Gewächs von guter
Qualität . — Grunbach  den 22. Okt. Käufe zu 27 öl. pr.
Hekt. Noch vieles feil . Käufer erwünscht . — Schnaith
den 23. Okt. Käufe zu 80 — 95 öl. pr . 3 Hekt. Vorr . 900
Hekt. Käufer sehr erwünscht . j

Meers bürg,  18 . Oktober . Die Weinlese ist an den
Ufern des Bodeniees nunmehr in vollem Gange und wurden ^
schon wiederholt Käufe in neuem Wein abgeschloffen . Im !
Allgemeinen übersteigt der diesjährige Preis jenen der letzt- !
jährigen Weine . ^

Des Mordes verdächtig.
(Schluß . ) !

Monate waren vergangen . Die Cameral - Ver»
waltung des Fürsten von L . , zu dessen Forsten die
Fährwieser Haide gehörte , hatte eine Belohnung von
100 Thalern auf die Entdeckung des Mörders gesetzt.
Es mochte acht Tage seitdem her sein . Da verlangte ^
eines Tages ein alter Mann in ländlicher Kleidung
den Staatsanwalt zu sprechen , um ihm eine wichtige
Mittheilung zu machen . Es war ein Schuhmacher aus
Nikolsdorf , nahe bei H . Er habe gehört , warum man
die Untersuchung gegen Müller eingestellt und wolle
einen Jrrlhum ausklären . Es gäbe einen nähern Weg
von H . nach Fährwiese , auf dem man die Entfernung
zwischen beiden Orten bei raschem Gang sehr wohl in
zwanzig Minuten zurücklegen könne . Derselbe sei außer
ihm vielleicht nur noch Einem bekannt , und dieser Eine
sei — Müller . In seinen jungen Jahren habe er , der
Schuhmacher , mit einigen Jugendgenossen ziemlich viel
gewildert und haben sie dabei diesen , ganz zufällig ent¬
deckten Pfad als Schleichweg benutzt . Man habe da¬
mals aber die Wilddiebe verschiedene Male tüchtig auf
die Finger geklopft und so hätten sie denn ihre Jagd¬
liebhaberei aufgegeben . Seine damaligen Genossen
seien alle „ hinüber " und wohl auch die damaligen
Forstbeamten . Er , der Schuhmacher , habe aber noch
immer eine solche Vorliebe für den Waid und dessen '
Leben , daß er häufig darin Herumstreife , namentlich in
den frühen Morgen - und späten Abendstunden , um das !
Wild zu beobachten . Auf diesen Streifereien sei er j
denn zuweilen dem Müller begegnet . Dieser sei zwar
immer sehr zurückhaltend gewesen , das häufigere Zu¬
sammentreffen auf den einsamen Spaziergängen habe
indeß doch eine gewisse Annäherung herbeigeführt , und
da er , der Schuhmacher , Müller für einen heimlichen
Jagdfreund gehalten , so habe er ihm den Schlupfweg
gezeigt . Müller habe sich sehr dafür interesstrt und
ihm einige Groschen geschenkt.

Auf diese Eröffnungen hin erwirkte der Staats¬
anwalt sofort einen neuen Haftbefehl gegen Müller,
und mit diesem und dem Schuhmacher traf er uner¬
wartet auf dem Gericht in H . ein . Müller wurde
auf ' s Neue zum Untersuchungsarrest gebracht . Der
Staatsanwalt , der Schuhmacher und eine Gerichts-
Commission begaben sich zur Aufsuchung des fraglichen
Pfades an Ort und Stelle.

Wie schon erwähnt , beginnt unmittelbar hinter
H . die fürstliche Haide , in welcher das Forsthaus Fähr¬
wiese liegt . Zwischen letzterem Orte und H . zieht sich
in einem ziemlichen Bogen mitten durch den Wald die
Trine , ein trieses , reißendes , tückisches Gewässer mit
hohen und steilen Ufern . Längs desselben , seinen Win¬
dungen folgend , führt die Straße über eine oberhalb
belegene Brücke nach M , von welcher nach Ueberschrei-
tung der Brücke der Fahr - und Fußweg nach Fähr¬
wiese links einbiegt . Der Schuhmacher ließ die Straße
unbeachtet seitwärts . Durch Gebüsch und Haidekraut
ging es vorwärts , von einem betretenen Wege sahen
wir keine Spur , ein dumpfes Brausen kündigte an.
daß . wir uns dem Flusse näherten ; durch scheinbar
unentwirrbares Gestrüpp bahnte sich und uns der Schuh¬
macher einen Psad ; plötzlich standen wir vor einer
Ausweitung des Flusses , die flacheren Ufer , das seichte
Wasser , aus welchem in abgemessenen Distanzen große
verwitterte Steine ragten , bildeten hier kein erhebliches
Hinderniß , fast trockenen Fußes kamen wir hinüber
und nach wenigen Minuten sahen wir vor uns das j
Forsthaus Fährwiese . Kaum zwanzig Minuten waren >
seit unserem Aufbruche von H . verflossen . Nach der¬
selben Richtung führten damals auch die verhängniß-
vollen Fußspuren.

Bei unserer Rückkehr nach H . wurde Müller so¬
fort vorgeführt . Den Schuhmacher wollte er noch nie
gesehen haben . Sein Erbleichen , als beide sich gegen¬
übergestellt wurden , wollte dem widersprechen . AIS



b ziemlich Vorr.

2. Okt. Stadt-
>r. Hekt. Weiß

Okt. Käufe zu
mfer erwünscht.
Okt. Käufe zu
n den 21 . Okt.

oächs von guter
e zu 27 LI. pr.
— Schnaith
ekt. Vorr . 900

liefe ist an den
ge und wurden
eschlossen. Im
jenen der letzt-

Cameral - Ver » !
n Forsten die -
stohnung von !
»rders gesetzt.
Da verlangte ^
cher Kleidung
eine wichtige

uhmacher aus
warum man

lt und wolle
^nähern Weg
ie Entfernung
sehr wohl in

selbe sei außer
>d dieser Eine

habe er , der
ziemlich viel

i zufällig ent-
tan habe da-
le tüchtig auf
n ihre Jagd¬
en Genossen
lie damaligen
lbe aber noch
Id und dessen
namentlich in I

lden , um das ^
fereien sei er ?
ieser sei zwar
läufigere Zu - j
cgängen habe .
igeführt , und
en heimlichen
i Schlupfweg
nteressirt und

der Staats¬
egen Müller,
traf er uner - !
stüller wurde !
ebracht . Der
üne Gerichts -
des fraglichen

ttelbar hinter
rsthaus Fähr-

H - zieht sich
>en Wald die
Gewässer mit
, seinen Win-
eine oberhalb
ch Ueberschrei-
g nach Fähr-
eß die Straße !
id Haidekraut ^
> Wege sahen >

kündigte an . I
urch scheinbar ^
nsderSchuh-
ir vpr einer ^
er , daS seichte ^
istanzen große
ein erhebliches !
r wir hinüber
vor uns das

Knuten waren
r . Nach der-
e verhängniß-

de Müller so- ^
te er noch nie
ide sich gegen¬
sprechen . AIS

der Furth erwähnt wurde , trat die Röthe in sein Ge¬
sicht zurüch , seine Augen leuchteten unheimlich auf un¬
ter den niedergeschlagenen Lidern . Er hatte keine
Ahnung von dem Fußübergange . Mit seiner ergebenen
Stimme sprach er es.

Er wurde in ' s Gesängniß zurückgeführt.* »
*

Ich verbrachte wieder eine schlaflose Nacht . Gegen
Morgen , kaum in einen unruhigen Schlummer verfallen,
wurde ich durch ein Geräusch vor der Thür meines
Limmers geweckt . Ich vernahm die Stimme des Ge-
Mgnißwärters , der hastig und aufgeregt nach mir
verlangte . Ohne die Anmeldung durch !meine Aufwär
terin abzuwarten , trat er in ' s Zimmer , verstört , und
in sich überstürzender Rede zeigte er an , wie er eben
Müller im Gesängniß erhängt gefunden habe . Er habe
ihn sofort abgeschniltcn und zum Arzte geschickt —
Müller sei aber schon steif und kalt gewesen.

Ins Gesängniß geeilt , fand ich bereits den Arzt.
Seine Mühe war umsonst.

Müller war todt . Er hatte der Hand der Ge¬
rechtigkeit vorgegriffen . Sein Nachlaß fiel entfernten
Verwandten zu und wurde versteigert . Der Käufer
des Hauses ließ den Dachstuhl desselben abbrechen , um
ein Stockwerk aufzusetzen . In einem Balken des Ge
sperres versteckt fand einer der Zimmerer , nachdem er
einen ihm auffälligen Pflock entfernt , eine künstlich
konstruirte , zerlegbare Kugelbüchse mit einem gefüllten
Pulverhorn.

Die von der Lebrnsversicherungs - und Erspar --
niß -Bank in Stuttgart beschlossenen Statutenänderungen
sind, nachdem die verschiedenen Regierungen denselben
ihre Genehmigung ertheilt haben , am 1 . Oktober d . I.
in Kraft getreten . — Diese neuen Statuten bieten den
Versicherten die liberalsten Bedingungen . Insbesondere
verdient hervorgehoben zu werden , daß kriegsdienst-
pflichtige Versicherte , die nicht berufsmäßig oder frei¬
willig beim Heer stehen und nicht Offiziere sind , sofern
ihre Versicherung schon länger als 5 Jahre ununter¬
brochen in Kraft ist , im Falle eines Krieges bis zum
Betrage von 6000 , ohne eine Extraprömie bezahlen
zu müssen , versichert bleiben.

Der Zugang zu diesem in Süddeutschland längst
den ersten Rang einnehmenden Institute wird sich da¬
durch voraussichtlich immer noch mehr vergrößern.

Unter den in Deutschland dermalen arbeitenden 52
Versicherungsgesellschaften hatte die Lebensversicherungs¬
und Ersparniß Bank in Stuttgart in den Jahren 1874
und 1875 nächst Gotha und im Jahre 1876 nächst der
Gothaer und Leipziger Bank den größten reinen Zu¬
wachs an neuen Versicherungen.

Die Verwaltungskosten sind äußerst niedrig,
durchschnittlich 5 */, °,o der Jahres Einnahme , während
andere Banken mit Ausnahme von Gotha mehr als
die doppelten Kosten zu verrechnen haben . Die Bank
gibt aus jeder Prämie eine Dividende ; die niedrigste
seit dem Bestände der Anstalt belief sich auf 33 , die
höchste auf 46 °/o der Prämie . Der Durchschnitt be¬
trug 37, -i °,o. Die von den Versicherten zu zahlenden
Nelto -Prämien erreichen dadurch das möglichst niedrige
Maß.

Seit ihrem 23jährigen Bestehen sind der Bank
46,144 Anträge mit 175,000,000 zugegangen.
Derzeit sind in Kraft 31,581 Policen mit 123,105,000
Mark.

Für Sterbefälle hat dieselbe bis jetzt 9,925,000
ausbezahlt und bei Lebzeiten fällig gewordene Policen
mit 1,016,300 eingelöst ; Ueberschüffe wurden zur
Auszahlung disponirt , bezw . an Dividenden vertheilt
-L 6,067,000.

In den nächsten 4 Jahren kommen weitere
-L 3,695,400 an die Lebens -Versicherten zur Ver-
theilung.

Der Bankfonds erreichte laut Abschluß des Jahres
1876 die Summe von <̂ >21,713,780 . — Die Fonds
sind hypoihekarisch sicher angelegt . Während die Stutt¬
garter Bank dem Alter nach unter den in Deutschland
bestehenden Gesellschaften die 14 . ist , steht sie nach ihrem
jetzigen Versicherungsbestande , insbesondere aber bezüg¬
lich der Billigkeit ihrer Verwaltung und der hohen
Dividende , in der ersten Reihe aller deutschen Versiche¬
rungs -Institute.

« llerl - i.
— Wie erkennt man , obdie Eier frisch

sind?  Ein untrügliches Mittel , um zu erkennen , ob
die Eier frisch sind , ist folgendes : Man nimmt ein
Liter reines Wasser , in welchem man 25 Gramm Koch¬
salz sich auflösen läßt , und bringt dann die Eier zur
Probe in dies salzige Wasser . Ein noch frisch gelegtes
Ei vom selben Tage wird in dem Wasser sofort zu

Boden sinken , eins vom vorhergehenden Tage schwimmt
in der halben Höhe des Wassers , ein 5 oder 6 Tage
altes Ei endlich kommt mit seiner Schaale an die Ober¬
fläche des Wassers . Das mit Salz gesättigte Wasser
kann zu so viel Proben benutzt werden , als man will.

— ( „ Aufmich wird ' s nicht ankommen " ) ,
ist einer jener Trostgründe , mit dem sich die liebe Faul¬
heit so oft zum allgemeinen Schaden vom Handeln und
Mitwirken , wie z. L . bei öffentlichen Wahlen , zurück¬
zieht . Was aber oftmals dabei herauskommt , das il-
lustrirt der „ Lahrer hinkende Bote " mit folgendem lehr¬
reichen Geschichtchen : „ In Lumpenheim feierte der
Bürgermeister sein 25jähriges Dienstjubelfest , und weil
er ein braver und tüchtiger Bürgermeister war , so be¬
schloß die Gemeinde , ihm ein Faß Ehrenwein zum
Geschenk zu machen . Jeder Bürger sollte ein Krüglein
selbstgezogenen Wein beisteuern , und so fuhr das Faß
von Haus zu Haus , und Jeder schüttete seinen Krug
voll zum Spundloch hinein . Der Bürgermeister war
hocherfreut über die Ehre , das Faß wurde sogleich an-
gestochcn , um das erste Glas auf das Wohl der Ge¬
meinde zu trinken , und siehe da , statt Wein lief —
eitel Wasser heraus . — Jeder hatte gedacht : „ Bah,
auf mich allein kommt ' s nicht an , bei 300 Bürgern
merkt ' s man nicht , wenn unter 299 Krüglein Wein ein
Krüglein Wasser ist " , und Jeder hatte sein Krüglein
Wasser hineingeschüttet . Und da standen sie nun mit
langen Gesichtern , und Jeder hatte eine Wuth auf den
Andern , daß der Andere sich so erbärmlich und schuftig
aufgeführt habe , und — erbärmlich und schuftig waren
sie alle „ Dreihundert . "

— Gefälschter Zucker.  Mit Zucker wird
gegenwärtig viel Fälschung getrieben , namentlich wird
unter dem Namen Stampfmelis gewöhnlicher weißer
Farinzucker verkauft , der unseren Hausfrauen bereits
manchen Aerger gemacht hat . Stampfmelis wird be¬
kanntlich u . a . zum Eknmachen der Früchte benutzt;
durch den an seiner Statt verkauften Farinzucker kom¬
men jedoch die eingekochten Früchte meist in Gährung
und sind oft dem gänzlichen Verderben ausgesetzt . Die
Hausfrauen ahnen in den wenigsten Fällen , daß der
gefälschte Zucker die Veranlassung des Mißgeschickes ist.

Auflösung des homonymen Räthsels in Nr . 124:
Der Atlas.

Amtliche und H>rtval -Bekanunuacv « ugeu.
G ä u b a h n.

Verakkordirung von Hochbnuarbeiten.
Höherem Auftrag zu Folge werden hiemit die Hochbauten der Stationen Mvdrlngrvi » und IkoiLÜai 'L zur

Submission ausgeboten:

Station Nebringen. Verwaltungs¬
gebäude.

Neben¬
gebäude.

Güter¬
schuppen.

Trottoir und
Rampen.

Wasserabzugs-
dohlen.

Bodenwaag-
schacht. Zusammen.

Maurer - und Steinhauerarbeit. 15244 09 2192 82 1734 60 5171 03 3288 39 992 62 28623 59
Gypserarbeit. 1295 96 65 04 67 13 - - - - - - 1428 13
Zimmerarbeit. 5304 13 1110 19 5354 86 72 38 - - 182 89 12024 45
Schreinerarbeit. 2830 19 126 30 390 70 - - - - 13 26 3360 45
Glaserarbeit. 823 29 54 87 169 39 - - - - - 12 — 1057 55
Schlosserarbeit. 1935 75 242 20 692 90 - - 9 60 50 30 2930 75
Schmidarbeit. 320 60 - - 313 65 44 — - - - - 678 25
Flaschnerarbeit. 568 48 88 02 419 39 - - - - - - 1075 89
Anstricharbeit. 749 63 146 37 501 08 - - — - 24 67 1421 75
Hafnerarbeit. 30 — - - 3 50 - - - - - - 33 50
Pflasterarbeit. 211 50 159 80 — — 2210 60 - - 47 94 2629 84

Station Bondorf.
Maurer - und Steinhauerarbeit. 16465 96 2242 57 1782 36 5183 93 3463 80 995 25 30133 87
Gypserarbeit. 1382 22 65 04 67 13 - — - — — - 1514 39
Zimmerarbeit. 5799 91 1110 19 5354 86 72 38 - - 222 89 12560 23
Schreinerarbeit. 2918 88 126 30 390 70 - - - - 13 26 3449 14
Glaserarbeit. 861 28 54 37 169 39 - - - — 12 — 1097 54
Schlosserarbeit. 2097 59 242 20 812 90 - - 16 80 50 30 3219 79
Schmidarbeit. 311 05 - - 313 65 44 — - — — — 668 70
Flaschnerarbeit. 561 29 88 02 419 39 - - - — - — 1068 70
Anstricharbeit. 748 64 146 37 501 08 -- —- — 24 67 1420 76
Hasnerarbeit. 30 — - - 3 50 - - - - _ _ 33 50
Pflasterarbeit. 211 50 159 80 >- 2337 08 — 47 94 2756 32

Die Pläne , Voranschläge und das Bedingnißheft können bei Unterzeichneter Stelle eingesehen werden.
Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten haben ihre Angebote , welche den Abstreich an den Voranschlagspreisen

in Prozenten auSgedrückt enthalten müssen , unter Anschluß von Fähigkeits - und Vermögenszeugniffen ( letztere aus neuerer
Zeit ) schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift „ Angebot auf Hochbauarbeiten " spätestens bis

Samstag den 3 . Novembnr ds . Js ., Nachmittags 2 Uhr,
portofrei hier einzureichen , woraus die urkundliche Eröffnung stattftndet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Herrenberg , den 19 . Oktober 1877 . K . Eisenbahnhochbauamt.
Zeller.

Revier Hof  st et  t.

Wegbau-Akkord.
Am Montag den 29 . Oktober wird

von der projektirten Kleinenzthalstraßen-
Correktion Loos II jund III abermals
verakkordirt . Ueberschlag im Ganzen
11768

Die Strecke wird auf Verlangen von
Vormittags 10 Uhr an .von der Schleif¬
wasenstube aus vorgezeigt.

Akkord Mittags 12 Uhr im Lamm in
Agenbach.

Hosstett , den 22 . Okt . 1877.
_ K . Revieramt.

Nagold.

Schafweide'
Verpachtung.

Nachdem die
Pachtzeit der hie¬
sigen Schasweide
mit Ende De¬
zember ds . Js.
ablauft , so wird
gemeinderäthli-

chem Auftrag gemäß 2in
Samffäg den 27 . d . Mts .,

Nachmittags 4 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus eine weitere Ver¬
pachtung auf 3 Jahre vorgenommen , mit
dem Bemerken , daß auswärtige Pacht¬
liebhaber Vermögenszeugnisse vorzulegen
haben.

Die weiteren Bedingungen werde » zu
oben besagter Zeit mitgetheilt.

Stadtpflege.
Weber.

Rechnungen
in Folio , Quart und Octav bei

G . W . Zaiser.



K . Oberamtsgericht Nagold.

Schulden-Kquidalioilkn.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche
durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu trage » .

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie betretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tage
des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt
und seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausschrei¬
bende Stelle.

Datum der
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Lagsahrt
zur

Liquidation.

ürr
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K . Ober¬
amtsgericht

Nagold.

10 . Oktbr.
1877 . '

»l kt

Josef Götz , alt Rosenwirth
und Bäcker in Unterthalheim.

Martin Zahn,
Bauer in Oberthalheim.
David Friedrich Schuh,
Schuhmacher in Nagold.

19 . Dezbr . 1877,
Vorm . 10 Uhr.

22 . Dezbr . 1877,
Vorm . 10 Uhr.

18 . Dezbr . 1877,
Vorm . 9 Uhr.

unterthal-
heim.

Oberthalheim.

Nagold.

Liegenschafts -Verkauf am^
18 . Dezember 1877,
Vormittags 10 Uhr.

Keine Liegenschaft.

Nagold.
Ein hochträchtiges

MutterlHmiii
hat zu verkaufen
_ G . Schwei kle.

Walddorf.

1200  Mark >« <
Pfleggeld können gegen dop-
pelte Sicherheit in 1 oder 2 ^
Posten bis Martini ausgeliehen weiden
von Christian Walz,  Tuchmacher.

G ü l t l i n g e n.
Von heute ab kann jeden Mittwoch

bei mir

Kunden-M
geschlagen werden.

Den 22 . Oktober 1877.
Alt Säger Ehnis.

Die ächten , nach der Composition
des vr . Albers zu
Bonn angefertigte », als vor¬
züglich wirkungsvoll erprobten,
Rheinischen Brust -Caramellen sind
in versiegelten rosarothen  Düten
u 50 — auf deren Vorderseite
sich die bildliche Darstellung „ Vater
Rhein und die Mosel " befindet —
stets zu haben bei

<8 HV.

Oberaml Freudenstadt.
Pfalzgrafenweiler.

WchMkkt-CmWon.
Nachdem die der Gemeinde Pfalz-

grafcnweiler unterm 3 . Februar 1868
bis zum Schluffe des Jahres 1877 er-
theilte Erlaubniß , je am 2 . Dienstag
des Monats Mai einen Viehmarkt ab-
halien zu dürfen , demnächst zu Ende geht,
hat dieselbe um Erneuerung der Erlaub¬
niß gebeten und beabsichtigt dieselbe , den
Markt je am 1 . Dienstag des Monats
Mai fernerhin abzuhalten.

Dieses Gesuch wird mit dem Anfügen
zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß
etwaige Einwendungen gegen die Ge¬
währung desselben binnen 3 Wochen bei
der unterfertigten Stelle anzubringen sind.

Freudenstadt , den 22 . Okt . 1877.
K . Oberamt.

B a m e s.

'1k a g o l d.

Benachrichtigung.
Diejenigen Besitzer , welche ans den

neuen Gebäude - und Güter-
Büchern Auszüge wünschen, werden
criuchk , dieses mir oder dem Amtsdiencr
Essig mitzntheilen.

Diese Auszüge sollen dazu dienen,
etwaige Berichtigungen Vor dem Ab¬
schluß des Güterbuchs - Geschäfls zu er¬
möglichen , und da dieselben Raum z»
späteren Nachträgen der bestehenden
Servituten enthalten, bilden sie nach
deren ergänrendem Eintrag ohne Zweifel
ein werthvolles Grund - und
HauSdoknment.

G .- B -Commissär
_ MMele.

S ch i e t i n g e n.

40 Ü MarkAtzz
Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit auszuleihen

Pfleger Rauschenberger.

ist Trunkwahnsinn und
zu beseitigen Trunken¬

heit , mit und ohne Wissen ; glaubhafte
Atteste stehen mir zur Seite und leiste
für den Erfolg Garantie.  Man wende
sich an VI ». Droguist,
Berlin , Bernauer Straße 90.

KMulevechmlunM
im Landwehrkompagniebezirk Nagold

finden statt:
für die Dispositionsurlaubcr , die Reser¬
visten , die Wehrmänner , die zur Dispo¬
sition der Ersatzbehörden entlassenen
Mannschaften und die Halbinvalidcn,
welche noch im dienstpflichtigen Aller stehen.
1 ) In der Station ( des Kontrolebezirks)

Wildberg
am 7 . November 1877,

Nachmittags 3 Uhr,
am Rathhaus.

2 ) In der Station ( des Kontrolebezirks)
Altenstaig Stadt

am 8 . November 1877,
Vormittags 8 Uhr,

am Rathhaus.
3 ) In der Station ( des Kontrolebezirks)

Hallerbach
am 8 . November 1877,

Nachmittags 3 Uhr,
bei der Kirche.

4 ) In der Station ( des Kontrolebezirks)
Nagold

am 9 . November 1877,
Vormittags 8 Uhr,

am Ralhhaus.
Zu den Kontrolebezirken Wildberg,

Altenstaig Stadt , Haiterbach und Nagold
gehören dieselben Ortschaften wie bisher.
Im Zweifelsfalle können ältere Kameraden
des Orts oder der Ortsvorsteher darüber
Auskunft geben.

Ealw , im Oktober 1877.
Landwehrbezirkskommando.
N a g o l d.

Zimnhim-nttkksMS feil.
Nächsten Samstag den 27 . Okt .,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die Unterzeichnete einen Hobel¬
bank , 2Waldsägen , Höbel u . verschiedenes
Zimmerhandwerkszeug , sowie einen guten
Schleifstein.

Zimmermann Oesterle ' s
Wittwe.

Nagold.
3 alte noch gut erhaltene

KilstellSsenMuffatz,
sowie eine » alten
Kessvl verlaust billigst

Heinrich Müller

SchwarrwMer Ziveigverein
desVerrinssür vaterländische Naturkunde.

Hauptversammlung : Samstag den 27. Oktober, Mittags 12 Uhr,
im Gasthofe zum Waldhorn in Calw . Tagesordnung : Wahl des Vorstandes,
Vorträge und Demonstrationen , gemeinschaftliches Mittagessen.

Alle Freunde der Naturkunde , namentlich die Mitglieder des Hauptoereins
und seiner Kweizvereine , sind zu zahlreichem Erscheinen freundlichst eingeladen.

Nr.

Schräders Weiße Lekensesseiy
ist das vorzüglichste aller diätetische » Hausmittel und sollte deßhalb in keinem
Hause fehlen . Pr Fl . 1 -/A allein ächt von Apoth . Schräder , Feuerbach.

Anerkennung . Es freut mich, miitheilen zu können, daß die weiße
Lebenscssenz 3 magenleidenden Personen von hier Heilung von ihren Schmerzen
und frische Arbeitskraft wieder geschenkt hat . Sie bezeugen mir oft ihren
Dank , daß ich ihnen das rechte Mittel verschafft habe.

Pfarrer Eggelhaaf,  Hageloch bei Tübingen.
In Nagold vorräthig bei G . Knödel.

Ualenger aus 6a8 l878:
Landeskalender , Volksbote , Stuttgarter lustiger Bilderkalender , Schwäb . Bauern-
sreund , Süskind ' s Volkskalender , Lahrer hinkender Bote mit und ohne Oeldruck-
bild : Deutscher Kaiser zu Pferd , B ' lberkalender mit rothem Umschlag , kathol.
Kalender , Geschäflsschrcibkalender in Oktav , Taschenkalender , Deutscher Volkska¬
lender und Wandkalender.

Andere hier nicht genannte Kalender werden auf Bestellung ebenfalls
beschafft.

Wiederverkäufer erhalten solche mit entsprechendem Rabatt.
H. W. Iaiser'sche Buchhandlung.

An die köu. Pfarrämter.
Das in 2ter Auflage erschienene

Hilfsbüchlein für bieevang.
Sonntagsschule in Würt¬
temberg

ist zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen  Bnchhdlg.

Frühere Bestcllungen hierauf wollen
gef . erneuert werden.

Der Atlas für württemb.
Volksschulen

ist in neuem Abdruck L 35 ^ zu haben
in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.

tN
Schulbüche

guten Einbänden zu haben bei
G . W . Zaiser.

Buch-Jn der G . W . Zaiser ' schen
Handlung ist zu haben:
Staatsbürger -Handbuch . Die wichtigsten

Rechte und Pflichten der Bürger , wie
sie bei den Nuggcrichten verkündigt
werden . Zur Austheilung an junge
Bürger bei der Huldigung , sowie für
ältere Bürger zur Erinnerung . Vierte
verbesserte Auflage . Preis 50

Gschichta - n aus - m Schwoba ' land . Von
Carl und Richard Weitbrecht.
Preis ^ 2

Dreinndsechzig höchst komische, humoristi¬
sche Vorträge . Eine Anthologie . Preis

1 _

Frucht - Preise.
Tübingen, «n 19 . Oklober 1877.

Dinkel . 9 32 8 77 8 22
Haber . 7 06 6 97 6 88

Berankwortlicher Redakteur : Steinwandet  in Aagotv . — Druck und Vertag der (8 . AI. Zaner 'iLen  Buchhandlung in Nagold.
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